
28 29

Stadt Solothurn Samstag, 8. November 2025

«Der Chly Prinz» in Soledurner
Mundart. «Pikku Prinssi» auf Fin-
nisch. «El Principito» auf Spanisch.
Eine Geschichte, die den Globus um-
spannt, von Thailand bis nach Frank-
reich, der Heimat des Autors Antoine
deSaint-Exupéry.Gesternhatderklei-
ne Prinz eine neue Heimat erhalten:
Solothurn. Und das historische Palais
Besenval damit eine neue Ausrich-
tung. Das Museum, sowie das Le
Besenval Restaurant und die Brasse-
rie, geführt von Claudia Vogl, wurden
offiziell eröffnet.

Der Motor hinter der Sammlung
und dem Museum: Jean-Marc Probst,
derRomand,heimischgewordeninSo-
lothurn. Der ehemalige Ingenieur mit
einer grossen Leidenschaft für den
kleinen Prinzen. «Wow!», sagte er, als
er die Bühne betrat und die geladenen
Gäste im Stadttheater begrüsste. Alle
Menschen, die ermöge, seien hier, aus
aller Welt. Er habe heute mehr zu zei-
gen als zu erzählen. Er richtete zahlrei-
cheDankesworte an jene, ohnedie das
Unterfangen nicht möglich gewesen
wäre, von der Stadt, vom Kanton und
weiteren.

Der Kanton hat das Palais Besen-
val 2023 gekauft unddiesen zuBeginn
dieses Jahres an die Fondation Jean-
Marc Probst pour le Petit Prince ver-
mietet. Wenig Zeit, um aus Vorstel-

lungen Handfestes zu machen.
Probst’ Stimmebrach leicht, als er sei-
ner Fraudankte. «Wasmichmotiviert
hat, war meine Bewunderung zu tei-
lenunddieBotschaftenderGeschich-
te». Sie seien simpel und für alle zu-
gänglich: Freundschaft. Verantwor-
tung.Menschlichkeit.Freundlichkeit.
Selbstvertrauen. Universalität. Für-
sorglichkeit. Grosszügigkeit. Sie alle
stecken in der Geschichte des kleinen
Prinzen, die 1943 erschienen ist. Des-
sen Welterfolg hat der Autor nicht
mehrerlebt. 1944stürzteermiteinem
Flugzeug ab; er, der erfahrene Pilot,
war verschollen.

Lesen, schauen, hören
ImMuseumerfahrendieBesuchenden
nochvielmehrüberSaint-ExupérysLe-
ben – zumLesen, Schauen,Hören. Die
private Sammlung von Probst ist öf-
fentlich geworden: Vor 45 Jahren ent-
deckte er in Tokio eine Ausgabe seines
Lieblingsbuches, kaufte dieses und
sammelte fortan fremdsprachige Aus-
gaben. So viele, dass er heute imBesitz
der weltweit grössten Sammlung zu
Saint-Exupéry ist.

Mit über 10’000 Büchern und Do-
kumenten wie Originalmanuskripten,
Zeichnungen, Briefen des Autors. All
das ist nun in verschiedenen Räumen
imPalaisBesenvalzusehen:Etwain je-
nem, der dem Arbeitszimmer des
Schriftstellers nachempfunden ist. An

den Wänden hat es meterhohe Regale
mitdenÜbersetzungen.Mitüber7000
Ausgaben in650SprachenundDialek-
ten ist «Der kleine Prinz» das meist-
übersetzte nicht-religiöse Buch. In
einem anderen Raum zeigen Weltkar-
ten auf Bildschirmen die Erschei-
nungsorte.

Die Ausstellung ist mit verschiede-
nen Elementen ausgestattet, Vitrinen
mit Objekten, Zeittafeln an den Wän-
den und auf Touch-Bildschirmen kann
man Übersetzungen anschauen. An
anderen Stationen lassen sich Audio-
beiträge zu den Figuren anhören. In
einemQuiz kannman seinWissen tes-
ten, vierFilmekönnenangesehenwer-
den.Mit verschiedenenSinnen eintau-
chen in dieWelt des Prinzen kannman
im obersten Stock: eine raumumfas-
sendeProjektionanDeckeundWände,
mitErzählstimmeundMusik,inklusive
Sternenhimmel.

«Wir haben es geschafft.»
Wie fühlt sich der Eröffnungstag für
Probst an? Er schaut schon nach vorn:
«Wir sind sicher nicht amZiel. Es star-
tet heute.»Docher ist stolz, dass erdas
habe realisieren können. Trotz derHe-
rausforderungen, wie dem Zeitdruck.
«Wir haben es geschafft.» Insgesamt
seien am Freitag über den Tag verteilt
etwa250Gästeda.UndabheuteSams-
tag, 8. November, sind Restaurant,
BrasserieundMuseumfürGästegeöff-
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Im fast voll besetzten Stadttheater in
Solothurnwurde«DerkleinePrinzund
seine Welt» willkommen geheissen.
Nebst dem Vater des Museums, Jean-
MarcProbst,sprachenRegierungsrätin
Sandra Kolly, Stadtpräsidentin Stefa-
nie Ingold, der Götti des Museums,
Bertrand Piccard sowie ein Grossneffe
von Antoine de Saint-Exupéry.

Olivier d'Agay,
Grossneffe des Autors
MitOlivierd'Agaykameinganzbeson-
derer Gast zur Eröffnung des neuen
Museums. D'Agay ist ein Grossneffe
desAutorsdesBuchesüberdenkleinen
Prinzen. Es sei ihm eine grosse Freude
undEhre, «heute imNamenderErben
von Antoine de Saint-Exupéry vor ih-
nen zu sprechen».

«Heute wird ein Traum wahr»,
richtete er sich danach an Jean-Marc
Probst, den Initiator des Museums.
«Die Eröffnung dieses ungewöhnli-
chenOrtes in Solothurn, der demKlei-
nen Prinzen und seinem Autor gewid-
met ist, ist ein unglaublicher Akt des
GlaubensundderHöhepunkteiner40-
jährigen Leidenschaft, die dich weit
umdieWelt und auch auf deine innere
Reise geführt hat.» Jean-Marc Probst

sei zu einem unverzichtbaren weltwei-
ten Botschafter dieses bedeutenden
Werks geworden.

Die Konzeption und Realisierung
diesesOrtes sei eineVerrücktheit, «die

nur ein aufrichtiger, selbstloser und
überwältigenderGlaubehervorbringen
kann», sagte Olivier d'Agay. «Dieses
Projektwarundurchführbar.Undheute
sindwir eingeladen, es zu entdecken.»

Fabio Vonarburg Stefanie Ingold,
Stadtpräsidentin Solothurn
«Es ist ein besonderer Moment für
unsereStadt», sagteStadtpräsidentin
Stefanie Ingold. Sie bezeichnete es als
einen wahren Glücksfall, «dass gera-
de hier in unserer Stadt ein Museum
über den kleinen Prinzen entsteht».
Der kleine Prinz sei weit mehr als ein
Kinderbuch. Es sei ein literarisches
Meisterwerk. Das neue Museum lade
Kinder, Jugendliche und Erwachsene
dazu ein, sich auf eine Reise zu den
Sternen zubegeben, aber auch zu sich
selbst.

Die Stadtpräsidentin kam auch da-
rauf zu sprechen, dass imPalaisBesen-
val künftig Trauungen möglich sind.
«Waskönntepassender seinals sichan
einemOrt voller Poesie undGeschich-
ten das Ja-Wort zu geben?», fragte sie
rhetorisch. Und sie betonte, dass das
Palais Besenval einOrt derBegegnung
bleibe. «Ein Ort, an dem Geschichte
bewahrt und die Zukunft gestaltet
wird.»

SandraKolly, Regierungsrätin
Kanton Solothurn
«EsgibtBücher, diemitunswachsen»,
sagteSandraKolly,«derkleinePrinzist
eines davon.» Die Solothurner Regie-
rungsrätin blickte zurück,wie derKan-

ton das Palais Besenval von der Credit
Suisse zurückgekauft hat und wie da-
nach die Suche nach einemMieter be-
gann. «Hier sollte kein gewöhnlicher
Mieter einziehen, sondern eine Idee»,
sagte Sandra Kolly.

Sie betonte, wie zufrieden die Re-
gierungmitdergefundenenLösungist.
Das Museum «Der kleine Prinz und
seineWelt»bringejeneMagienachSo-
lothurn, diemannicht planenundkau-
fen könne.

DasPalaisBesenval stehe jetztwie-
der offen, sagte Sandra Kolly. «Es ist
nicht mehr ein Denkmal, das man aus
der Distanz betrachtet, sondern ein le-
bendiges Haus.»

Bertrand Piccard,
Götti desMuseums
Das neue Museum hat mit Bertrand
Piccard einen bekannten Götti. Per-
sönlich vorOrt konnte derUmweltpio-
nier allerdings nicht sein, da er gerade
an der COP30, der Klimakonferenz in
Brasilien, teilnimmt.

Er meldete sich aber mit einer Vi-
deobotschaft an die Gäste der Eröff-
nung.ErwünschevielErfolgbeimWei-
tergeben der Werte, die der kleine
Prinz vermittle, sagte Piccard. «Ich
freue mich darauf, das Museum selbst
zu besuchen.»

Vanessa Naef net. Geleitet wird letzteres von Heidi
von Siebenthal. Auch sie spricht von
einem «freudigen Tag», gerade noch
wurden die letzten Reparaturen ge-
macht,berichtet sie, kurzvorderEröff-
nung wurde die rollstuhlgängige Zu-
gangsrampe installiert.

Sie ist seit Juni dabei und wird von
einem Team unterstützt: Studierende
kümmern sich um den Empfang, Mu-
seumsführer machen öffentliche Füh-
rungen. «Die ersten beiden sind schon
ausgebucht». Viele Anfragen kämen
auch für private Gruppenführungen.
Von Siebenthal ist «sehr zufrieden»
mit dem Start. Das Museum ist nicht
städtisch und kostet daher Eintritt. Für
ErwachsenekostetderEintritt 18Fran-
ken,Kinderbissechssindgratis–Stadt-
solothurner können für elf Franken
rein, auf Vertrauensbasis.

Von Siebenthal will mit dem Mu-
seum an kulturellen Anlässen präsent
sein und die Zusammenarbeit mit an-
deren suchen,wie zumBeispiel denLi-
teraturtagen oder der Kulturnacht.

Bis das dritte und letzte Standbein
des neuen Palais Besenval einzieht,
gibt es noch zu tun.Während geladene
Gäste dinierten und den ersten Rund-
gangdurchsMuseummachten, husch-
te aus einem Zimmer im Parterre eine
Maler-Gipserin hervor. Ab Dezember
sollen sich Paare im neuen Trauzim-
mer imZivilstandsamt das Ja-Wort ge-
ben können.

Die Zeit der Visualisierungen ist
vorbei. Davon zeugen die aktuel-
len Bilder. Nun ist keine Fantasie
mehr gefragt, wie die neue Mutt-
hornhütte aussehenwird.

«Wie auf einem Adlerhorst
thront dermoderneBau über dem
Kanderfirn», schreibt die Sektion
Weissenstein des Schweizer
Alpen-Clubs (SAC) ineinerMittei-
lung.Darin informiertdieSektion,
dass der Ersatzbau der Mutthorn-
hütte im Berner Oberland schon
fastvollendet ist. ImFrühling2026
werden noch die Betten montiert,
derAufenthaltsraummöbliertund
anschliessend die Hütte für die
erstenGäste vorbereitet.

Diese empfängt das Team um
Hüttenwartin Stefanie Künzi ab
Sommer 2026. Schon jetzt können
ÜbernachtungenüberdieWebsite
gebuchtwerden.Der frühesteTer-
min ist am Montag, 15. Juni 2026.
60 Schlafplätze bietet die nigelna-
gelneue, energieautarkeHütte an.

«DasGefühl ist
unbeschreiblich»
Fabienne Notter, Präsidentin SAC
Weissenstein, war vor einer Wo-
che letztmals bei der neuen Mutt-
hornhütte. «Ich habe wahnsinnig
Freude», sagt sie.«Ichkannes fast
nicht inWorte fassen – das Gefühl
istunbeschreiblich.»Diefast ferti-
geHütte erfülle alle Erwartungen.

«Es ist alles gut und unfallfrei
verlaufen», blickt die Präsidentin
der SAC-Sektion auf die intensive
Bauphase zurück. «Wir sind auch
stolz, dass wir das Bauprojekt in-
nerhalb so kurzer Zeit umgesetzt
haben.»

Blick zurück:Nach einer inten-
siven Planungsphase ist im April
dieses Jahres der Spatenstich er-
folgt. Eine Baustelle auf 2788 Me-
ternüberMeer sei eineHerausfor-
derung, schreibt der SAC Weis-
senstein in der aktuellen
Mitteilung. Die Arbeiten für die
Fundamente mussten zum Teil
unter widrigen Wetterverhältnis-
sen durchgeführt werden.

«Dank des frühen Baustartes
und derHöchstleistungen von al-
len Beteiligten konnten schon in
der zweiten Junihälfte die Holz-
elemente aufgerichtet werden»,
schreibt der SAC Weissenstein.
Trotz einzelner Schneefällen sei-
enauchdieweiterenArbeitengut
vorangekommen. Das Budget
konnte ebenso eingehalten wer-
den. Vier Millionen Franken kos-
tetediePlanungundBauderneu-
en sowie der Rückbau der alten
Mutthornhütte. Rund die Hälfte

Fabio Vonarburg der Kosten übernimmt die Ge-
bäudeversicherung des Kanton
Bern.

Die alteMutthornhütte ist
definitiv Vergangenheit
Denn parallel zum Bau der neuen
wurde die alte Mutthornhütte zu-
rückgebaut. Zur Erinnerung: Ein
Ersatzbau wurde nötig, da die bis-
herige Mutthornhütte seit dem
Frühling 2022 nicht mehr benutzt
werdenkonnte.DerGrundwarder
schmelzende Permafrost und der
dadurch talwärts rutschende Bo-
den.

«Wir wollten, dass die alte
Mutthornhütte möglichst schnell
wegkommt», sagt Fabienne Not-
ter. Denn diese war weiterhin ein
Anziehungspunkt für Berggän-
gerinnen und -gänger. «Wir woll-
ten verhindern, dass sich weitere
Menschen einer Gefahr ausset-
zen.»

Der Rückbau war für die Mit-
glieder der Sektion Weissenstein
emotional. «Da haben wir schon
Tränen vergossen, aber was will
man machen?», sagt Fabienne
Notter, die bei den Räumungs-
arbeitenmitgeholfen hat.

Die Schlüsselübergabe ist
EndeMai in Solothurn
Im Juni 2026 fliessen dafür dann
vielleicht Freudentränen. Gleich
mitdreiEventswirddieEröffnung
derneuenHüttegefeiert.AmDon-
nerstagabend, 28. Mai, findet die
öffentliche Schlüsselübergabe in
derRothushalle in Solothurn statt.
Danach folgen zwei Eröffnungs-
feiern in der Mutthornhütte. Am
Wochenende vom 13. und 14. Juni
mit geladenenGästen, am darauf-
folgenden Wochenende mit den
Mitgliedern der Sektion.

Fabienne Notter ist überzeugt,
dass die neue Mutthornhütte bei
Berggängerinnen und Berggän-
gernaufAnklangstossenwird.Die
lichtdurchflutete Hütte sei attrak-
tiv«undbietetganzneueMöglich-
keiten».DasGeländerumdieHüt-
te herumsei breiter als bei der frü-
heren. «Hier kann man gut
verweilen, herum kraxeln und das
Gelände bietet sich auch für Kurse
an», sagt FabienneNotter.

Hinauf zur neuen Mutthorn-
hütte kommt man entweder über
den Zustiegsweg aus dem Gaster-
ental oder viaGamchilücke. Beide
Zustiege erfordern Hochtouren-
kenntnisse und erfolgen über den
Gletscher.BewartetwirddieHütte
vonJunibisSeptember.AbderSai-
son 2026/27 wird für Skitouren-
gänger einWinterraum zur Verfü-
gung stehen.

Einblick in das nachgestellte
Arbeitszimmer von Antoine de
Saint-Exupéry. Bilder: Andre Veith

Stadtpräsidentin Stefanie Ingold, Gründer Jean-Marc Probst, Regierungsrätin
Sandra Kolly, Restaurantchefin Claudia Vogl, und Olivier d’Agay, Grossneffe von
Antoine de Saint-Exupéry (von links).

Vor dem Tor des Palais Besenval macht eine grosse Skulptur
auf dasMuseum aufmerksam.

Museumsleiterin Heidi von Siebenthal (rechts) und ihr Team
sind bereit.

Die neueMutthornhütte ist fast fertig. Bild: zvg

Grosse Leidenschaft
für den kleinen Prinzen
Gestern wurde das umgebaute Palais Besenval eingeweiht: Ab heute ist dasMuseum zur
Geschichte «Der kleine Prinz» von Antoine de Saint-Exupéry offen. Auch das Restaurant
und die Brasserie Le Besenval legen los.

«Es ist ein besonderer Moment für unsere Stadt»
Mit diesenWorten wurde «Der kleine Prinz» in seiner neuenHeimat in Solothurn willkommen geheissen.

Die Mutthornhütte
ist fast vollendet
Mitte Juni 2026 öffnet die neueHütte der
SAC-SektionWeissenstein für die ersten Gäste.


